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XXXII. 3af)rgang, 3iirich, 15, Stuguff 1929. fieft 22.

Sob bee 6ontmer§.
Sing, o Srbner, fing öes Sommers "preis,
©er am engflen biet) 3ur SItuffer keifet!
Spre Stimme mapnf bief) nab unb lets :

£iomm — bu biff geboren unb gebettet!

Qïtorgengraun. Stuf fteiter Siegesfpur
Sttngt fiep frei ber ero'ge Sebensroitte,
Itnb bu toerkff, oerroacpfen mit ber gtur,
Unb bu biff ein Son ber groffen Stille.

Slttffagspöpe. Steifes Stprenguf
Sieigt bem Schnitter roiltig fief) entgegen.
Stählern fchreiteft bu burch Staff unb Stuf,
©enn es roirkf in bir ber Srbe Segen,

Stbenbläufen. Siur ber Sommer kann
©ir ins <öer3 fo tiefen grieben gießen.
Soffesahnen bricht ber Stumpfheit Sann,
Itnb bu pörft geheime Quetten fliegen.

Sing, o Srbner, fing bes Sommers Sob,
©er bein Sapr mit feinen Sßunbern krönet,
©er bein armes Sein ins Sicht erhob
Unb bich mit bem Seben polb oerföpnet!

2)ie 2od)fer bes £wtffreifers.
SRoman bon gexbinanbe b. Sraciet.

Stlfreb JguggenBerger.

(©chtuk.)
25. S a p i i e i.

Unb blöfelicö ftartb bor meiner Seele mir
SKein ganjeê ©liirf, mein ganjeê 8eii> bon lbeilanb,
llnb tiefe SeÇnfudjt fiel mid) an nad) bir,
®u meiner Sugenb fern berfdioffneg ©itanb.

©eiBel.

gapre toaren boritfiergegangen — ^at^re, bie
bag SOÎenfcpentefien in [ich fcfjliefjen. gtoifcpen
bem SIugenBIicï, too itgenb eine Sebertgpofü
nung ung ïlar toirb, Bië §u bem (Schritte, ber
ung bag Sttter Betonet toerben läfjt, bagtoifcpen
pulfiert fa bag eigentliche SJtenfcpenteBen. Pom
per ift eg nur SErattm, nachher nur ©rinnerung,
toie toir bie gapre aucp gäplen.

SBieber toar eg im ©öptiper ©arten mit fem

ner fonnigen fEerraffe, feinen Bunt fcpilleraben
Peeten unb ber üppigen PtütenfüBte in ber
Stugufrlierrlicpfeit, bie ipm Befonberg eigen ift.
Xtnb bie Sonne Beleuchtete ein BeteBteg Pitb.
Septante, jitgenblicpe ©eftalten, frope Äinbeu
gruppen, fKänner unb grauen im fonnigen
äfittag beg SeBenë Betoegten fiep in peiterfter
Stimmung bort umper, unb in bag Sadpen unb
ptaubern mifepten fiep bie klänge ber SÄüfi'f,
bie im ©eBüfcpe berfteeft ipren ißlap patte. SOtan

feierte ein gamilienfeft gu ©optip: ben @e.-

Burtgtag beg .vpaugperrn, beg alten fperrn, toie
man Surf, ©egentpal fept nannte, feitbem fein
Stttefter bexpeiratet toar unb er fetBft fepon iéin--
ber gäptte.

XXXII. Jahrgang. Zürich, 15. August 1929. Keft 22.

Lob des Sommers.
Sing, o Erdner, sing des Sommers Preis,
Der am engsten dich zur Mulier kellet!
Ihre Stimme mahnt dich nah und leis:
Komm — du bist geboren und gebettet!

Morgengraun. Auf steiler Siegesspur
Ringt sich frei der ew'ge Lebenswille,
Und du werkst, verwachsen mit der Flur,
Und du bist ein Ton der großen Stille.

Mittagshöhe. Reifes Ährengut
Neigt dem Schnitter willig sich entgegen.
Stählern schreitest du durch Glast und Glut,
Denn es wirkt in dir der Erde Segen.

Abendläuten. Nur der Sommer kann
Dir ins Kerz so tiefen Frieden gießen.
Gotkesahnen bricht der Stumpfheit Bann,
Und du hörst geheime Quellen fließen.

Sing, o Erdner, sing des Sommers Lob,
Der dein Jahr mit seinen Wundern krönet,
Der dein armes Sein ins Licht erhob
Und dich mit dem Leben hold versöhnet!

Die Tochter des Kunstreiters.
Roman von Ferdinande v. Bracket.

Alfred Huggenberger.

(Schluß.)
25. K a Pite I.

Und plötzlich stand vor meiner Seele mir
Mein ganzes Glück, mein ganzes Leid von weiland,
Und tiefe Sehnsucht fiel mich an nach dir,
Du meiner Jugend fern verschollnes Eiland.

Geibel.

Jahre waren vorübergegangen — Jahre, die
das Menschenleben in sich schließen. Zwischen
dein Augenblick, wo irgend eine Lebenshosf-
nung uns klar wird, bis zu dem Schritte, der
uns das Alter bewußt werden läßt, dazwischen
pulsiert ja das eigentliche Menschenleben. Vor-
her ist es nur Traum, nachher nur Erinnerung,
wie wir die Jahre auch zählen.

Wieder war es im Göhlitzer Garten mit sei-

ner sonnigen Terrasse, seinen bunt schillernden
Beeten und der üppigen Blütenfülle in der
Augustherrlichkeit, die ihm besonders eigen ist.
Und die Sonne beleuchtete ein belebtes Bild.
Schlanke, jugendliche Gestalten, srohe Kinder-
gruppen, Männer und Frauen im sonnigen
Mittag des Lebens bewegten sich in heiterster
Stimmung dort umher, und in das Lachen und
Plaudern mischten sich die Klänge der Musik,
die im Gebüsche versteckt ihren Platz hatte. Man
feierte ein Familienfest zu Göhlitz: den Ge-
burtstag des Hausherrn, des alten Herrn, wie
man Kurt Degenthal jetzt nannte, seitdem sein
Ältester verheiratet war und er selbst schon Kin-
der zählte.
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